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Bläulinge (Lycaenidae) 

Blauer Eichenzipfelfalter (Favonius quercus) 

 

Beurteilung der Datengrundlage 

Wir verfügen über sehr wenige Daten zum Blauen Ei-

chenzipfelfalter. Die Datengrundlage muss als unge-

nügend bezeichnet werden, da das Lebensraumpo-

tential viel grösser ist als die wenigen dokumentierten 

Beobachtungen suggerieren und die Art zudem 

schwierig nachzuweisen ist (18 verwertbare Daten-

punkte). 

 

Verbreitung 

Der Blaue Eichenzipfelfalter besiedelt die ganze 

Schweiz in einem stark aufgelösten Muster bis in eine 

Höhenlage von ca. 1'100 m ü. M. Im Jura konzentrieren 

sich die Funde auf die Südflanke und die Region um 

Porrentruy, im Mittelland auf das Genferseegebiet, die 

3-Seen-Region und die Region Zürich-Schaffhausen. 

Im Alpenbogen scheinen nur die tiefgelegenen Täler 

besiedelt zu sein.   

Auch innerhalb des Kantons Luzern verteilen sich die 

wenigen Funde auf zahlreiche Naturräume. Die Art ist 

in allen Naturräumen zu erwarten und im aktuellen 

Datenbild bis ca. 1'000 m ü. M. überall wohl massiv 

untervertreten. Einzig in den südlichen Teilen des Na-

turraums «Voralpen» darf nicht mit ihr gerechnet wer-

den, da dort die Eichen (Quercus spec.) als Futterpflan-

zen fehlen. Die höchste Beobachtung innerhalb des 

Kantons gelang im Gebiet Gäbetschwil auf 830 m ü. 

M. (Vitznau, 2010). 

 

Status 

Auf Basis der spärlichen Datenlage lassen sich keine 

Aussagen betreffend die Populationsgrösse des 

Blauen Eichenzipfelfalters und allfälligen Zu- und Ab-

nahmen im Verlaufe der letzten Jahrzehnte ableiten.   

 

Rote Liste 

In der Schweiz wird der Blaue Eichenzipfelfalter als 

«nicht gefährdet» eingestuft (LC). Trotz der ungenü-

genden Datenlage darf die Prognose gestellt werden, 

dass die Art auch innerhalb des Kantons Luzern als 

«nicht gefährdet» (LC) gelten kann. Dies deshalb, weil 

die Art überall dort, wo gezielt nach ihr gesucht 

wurde, auch gefunden werden konnte und weil die 

Lebensraumbedingungen weiträumig geeignet sind. 

 

Lebensraum 

Der Blaue Eichenzipfelfalter besiedelt unterschied-

lichste Lebensräume, sofern darin gut besonnte Ei-

chen vorkommen. Bevorzugte Habitate sind Waldrän-

der und mit einzelnen Eichen bestockte Wiesen und 

Weiden in jeweils sonnigen Lagen. Auch Hecken und 

Parks können Lebensräume sein. Als Raupenfutter-

pflanzen dienen die Stieleiche (Quercus robur) und die 

Traubeneiche (Quercus petraea). Ob auch nicht ein-

heimische Eichen wie z.B. die Roteiche (Quercus rubra) 

als Raupenfutterpflanze genutzt werden, ist nicht be-

kannt.   

 

Fördermassnahmen 

Durch das Schonen grosser, besonnter Eichen kann 

der Art gut geholfen werden.  

Christian Roesti 

Weibchen / Wolfgang Wagner 
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Phänologie (n = 18) 

 

 

Verbreitung 

Höhenverbreitung (n = 17)

 

 

  


